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Meilen Chronik des wichtigsten Schweizer Aluminiumkonzerns veröffentlicht

Die Alusuisse elektrisierte Meilen
Die Firmengeschichte der
Alusuisse ist eng mit der Kar-
riere von Christoph Blocher
verknüpft. Ein neues Buch
gibt darüber Aufschluss.

Daniel Fritzsche

Der Aufstieg des Schweizer Ausnah-
mepolitikers Christoph Blocher begann
am Zürichsee. Genauer: in Meilen.
Noch genauer: im Gebiet Eichholz hoch
über Feldmeilen. Hier wurde der junge
Jurist an der 1.-August-Feier 1969 von
aufgebrachten Feldnern politisiert. «Das
dürfen wir nicht zulassen!», soll Blocher
nach kurzer Unterredung gepoltert ha-
ben. Gemeint war die Ansiedlung der
Alusuisse im Eichholz. Das Baugebiet
für die vorgesehenen Verwaltungsge-
bäude hätte ein Areal von mehr als 20
Hektaren umfasst und nachhaltige Ein-
griffe in die Natur zur Folge gehabt. Das
Projekt spaltete das Dorf und hätte
ihm – sofern es realisiert worden wäre –
ein völlig neues Antlitz verliehen.

Wortgewaltiger Gegner
Adrian Knoepfli erinnert in seiner

vor kurzem veröffentlichten Alusuisse-
Chronik (siehe Kasten) an die turbulen-
ten Geschehnisse in Meilen von anno
1969/70. Als «Ausdruck der Aufbruch-
stimmung und des unbändigen Expan-
sionsdrangs» bezeichnet Knoepfli die
hochtrabenden Pläne für den neuen
Konzernsitz. Das damals florierende
Aluminium-Unternehmen sicherte sich
im Eichholz Land, wobei ein Alusuisse-

Verwaltungsrat ein gewichtiger Verkäu-
fer war. Eine weitere Verbindung zu
Meilen: zwei der drei Mitglieder der
Generaldirektion, Emanuel Meyer und
Paul Müller, wohnten im Dorf.

Für die Verwirklichung des Projekts
war eine Umzonung und damit eine Zu-
stimmung der Gemeindeversammlung
nötig. Rasch bildete sich gegen das
überrissene Vorhaben Widerstand unter
der Führung des wortgewaltigen Chris-
toph Blocher, der damals noch partei-
los war. Bis zu 5000 Arbeitsplätze hät-
ten im Eichholz entstehen können,
zudem plante der Alu-Konzern ein
sechs Hektaren grosses, öffentliches Ge-
biet für Sport und Erholung, inklusive
Hallenbad. Blocher fürchtete – anders
als der befürwortende Gemeinderat –,
dass sich das Dorf in eine zu grosse
Abhängigkeit gegenüber dem Grosskon-
zern begeben werde.

Verkauf an kanadischen Konzern
Die Rekord-Gemeindeversammlung

mit 2853 Stimmberechtigten hiess das
Projekt am 25. März 1970 trotz Beden-
ken gut, unterstellte es aber einer
Urnenabstimmung. Es folgten lange
juristische Auseinandersetzungen. 1976
wurde das Vorhaben, das, wie es Histo-
riker Adrian Knoepfli beschreibt, «nicht
mehr in die konjunkturelle Landschaft
passte», beerdigt.

Für Christoph Blocher war die Alu-
suisse aber noch lange nicht gestorben.
Fast 30 Jahre nach der geschichtsträch-
tigen Gemeindeversammlung verkaufte
er – nun als Grossaktionär – zusammen
mit Geschäftspartner Martin Ebner die
Schweizer Traditionsfirma an den kana-
dischen Alcan-Konzern.

Fast hätte die Alusuisse ihren Konzernsitz in den 70er-Jahren nach Meilen verlegt; es kam bekanntlich anders (Bild des Hauptsitzes in Zürich, 1998). (key)

Sie trugen viel zum Verkauf der traditionsreichen Alusuisse an die kanadische
Konkurrentin Alcan bei: Christoph Blocher (links) und Martin Ebner.

Meilen

Konzert nach
Meilen verschoben

M-project, eine Gruppe von rund 35
Personen zwischen 17 und 70 Jahren
aus der Region, tritt am Samstag, 13.
November, mit ihrem aktuellen Konzert-
programm im Schulzentrum Allmend in
Meilen auf. Da der neue Gemeindesaal
in Stäfa noch nicht fertiggestellt ist,
musste kurzfristig ein neuer Konzertort
gefunden werden. Der Abend beginnt
um 20 Uhr mit einem Vorprogramm des
Chors der Sekundarschule Meilen. Tür-
öffnung ist um 19 Uhr. Der Eintritt ist
frei, Kollekte. (e)

www.m-project.ch

Stäfa

Heute ist Pfarrei-
versammlung

Heute Donnerstag um 20 Uhr lädt der
katholische Pfarreirat zur Pfarreiver-
sammlung mit Neu- und Wiederwahl
der Mitglieder des Pfarreirates ein. Die
Traktanden sind: Information über die
Aufgaben des Pfarramtes und des Pfar-
reirates; Wahlen der Mitglieder und
Verabschiedung der scheidenden Pfar-
reiräte; Informationen aus dem Pfarr-
amt; nächste Anlässe wie zum Beispiel
Pfarreireise nach Dresden; Verschiede-
nes. Die Versammlung findet im katholi-
schen Pfarreizentrum statt. (e)

Stäfa

Lotto-Nachmittag
Am Samstag, 13. November, 14 Uhr,

führt der Verein für Altersfragen den Lot-
to-Nachmittag im Alterszentrum Lan-
zeln in Stäfa durch. Auf die Gewinner
warten wie immer attraktive Preise. Mit
diesem Spielnachmittag bringt der Ver-
ein für Altersfragen Abwechslung in den
Alltag, und dies nicht nur für ältere Stäf-
ner. Auch für Familien und Jugendliche
ist es eine spannende Abwechslung. (e)

«Im Zeichen der Sonne»
Ein neues Buch behandelt die be-

wegte Geschichte der Alusuisse, dem
einstigen «Flaggschiff der Schweizer
Wirtschaft». Der Historiker und Jour-
nalist Adrian Knoepfli beleuchtet das
global tätige Aluminium-Unterneh-
men, das ab den 60er Jahren konstant
wuchs, mit viel Sorgfalt und akribi-
schen Quellennachweisen. Von Bau-
xitgruben in Australien und Afrika bis
zu Aluminiumhütten in Island und
Norwegen reichte das Reich «im Zei-
chen der Sonne», dem Signet des Kon-

zerns und dem Titel der Firmenchro-
nik. Dann liefen Expansion und Diver-
sifikation aus dem Ruder. 1986 war
das Unternehmen faktisch bankrott.
Im Jahr 2000 wurde es an die kanadi-
sche Konkurrentin Alcan verkauft. Da-
mit verlor die Alusuisse nach 112 Jah-
ren ihre Selbständigkeit, der Name
verschwand. Das Buch schildert diese
spannende Geschichte mit all ihren
Höhen und Tiefen. (dfr)
Adrian Knoepfli, Im Zeichen der Sonne, Licht
und Schatten über der Alusuisse 1930–2010.

Zollikon

Ernst Stocker
zu Verkehrsfragen

Wird der Bezirk Meilen in Verkehrs-
fragen stiefmütterlich behandelt? Soll
die Goldküste für die verkehrsfeindliche
Politik der Stadt Zürich auch noch mehr
bezahlen? Kassiert die rot-grüne Stadt-
regierung für Leistungen, die sie gar
nicht erbringt? Solche und weitere Fra-
gen diskutiert die SVP Zollikon nächs-
ten Montag, 15. November, im Rahmen
einer öffentlichen Veranstaltung im Ge-
meindesaal Zollikon. Nach dem Haupt-
referat von Volkswirtschaftsdirektor
Ernst Stocker, Wädenswil, kommen
Kantonsratskandidaten der SVP zum
Zug: Hans-Peter Amrein, Küsnacht, for-
dert eine Verflüssigung des Verkehrs
und wendet sich gegen den Strassen-
rückbau im Kanton Zürich. Die Präsi-
dentin der SVP des Bezirks Meilen, Kan-
tonsrätin Theres Weber, Uetikon, zeigt
auf, weshalb eine gute Verkehrsinfra-
struktur für das Gewerbe unverzichtbar
ist. Alle Referenten werden für Fragen
zur Verfügung stehen. Der Anlass be-
ginnt um 20 Uhr und wird moderiert
von Kantonsrat Claudio Zanetti, Zolli-
kon. Die Bevölkerung ist dazu eingela-
den. Im Anschluss an die Veranstaltung
wird ein Apéro offeriert. (e)

Der ökumenische Suppentag gehört
zu den Traditionen im Kirchenjahr der
beiden Herrliberger Kirchgemeinden.
Immer um den Martinstag – im Geden-
ken an den heiligen Martin, der einst
seinen Mantel mit einem frierenden
Bettler teilte – organisieren die Refor-
mierte und Katholische Kirchgemeinde
den besagten Suppentag, um damit
zwei ausgewählte Hilfsprojekte finan-
ziell zu unterstützten.

Dieses Jahr sind dies die FIZ, Fachstel-
le Frauenhandel und Frauenmigration,
eine Beratungsstelle für Schutz und
Rechte von gewaltbedrohten Migrantin-

nen sowie Hilfe für Opfer von Frauen-
handel und ein Projekt namens «Esel für
Äthiopien». Bei diesem geht es darum,
Frauen und Kinder, welche täglich
schwere Lasten wie Wasser viele Kilome-
ter zu tragen haben, durch die Anschaf-
fung von Eseln zu entlasten. Viele frei-
willige Helfer und Helferinnen diverser
Vereine unterstützen mit ihrer Zeit und
Arbeit den Suppentag. Sie kochen Suppe
und ein Menü. Kuchenspenden sind
herzlich willkommen (ab 10 Uhr). (e)

Samstag, 13. November, Aula des Schulhauses
Breiti Herrliberg, 11.30 bis ca. 14.30 Uhr.

Herrliberg Ökumenischer Suppentag

Eine Suppe essen und helfen
Die Seniorenwanderung auf dem

Guyer-Zeller-Weg findet neu am Diens-
tag, 16. November, statt. Die Route geht
von Adetswil über das Rosinli und das
Zisetsriet nach Hittnau (21/4 Stunden),
dann von Balchetstal nach Pfäffikon (ei-
ne Stunde). In Adetswil beginnt die
Wanderung mit einem Aufstieg von 140
Metern zum Rosinli. Dort ist man meis-
tens über dem Nebel. Beim letzten sanf-
ten Anstieg auf den Ebnerberg wird
man überrascht, was dort alles nach
«Lothar» wieder wächst. Dann führt der
Weg fast eben durch geschützte Moor-
landschaften zum Guyer-Zeller-Weg.

Nach einem kurzen Abstecher zum
Werdenberger Burghügel kommt man
bald zum Gasthaus Sonne in Hittnau.
Am Nachmittag folgt der schönste Teil
der Wanderung mit Bächlein, einer
Mühle und einem Weiher... – Besamm-
lung: 8.10 Uhr am Bahnhof Herrliberg-
Feldmeilen; Abfahrt: 8.20 Uhr mit der
S6 nach Meilen. Billett nach Adetswil
und zurück ab Pfäffikon via Rapperswil;
Rückkehr um 17.09 Uhr aus Fahrtrich-
tung Meilen. (e)

Auskunft: Reto Calonder. Telefon 044 915 13 58
oder 077 477 83 36 (neu).

Herrliberg Senioren auf dem Guyer-Zeller-Weg

Neues Datum für Wanderung


